
DGA-Instruktionen für Manuskripte  
 
Instruktionen für die Erstellung der Manuskripte für die CDROM der 
DGA-Jahrestagungen als Kurzfassungen in elektronischer Form 
 
A. Allgemeine Angaben 
Kurzfassungen der Vorträge und Poster werden auf einer CD (mit ISBN-Nummer) 
veröffentlicht. 
Das Format der Vortrags-Kurzfassungen entspricht dem der Abstracts (s. Formatvorlage), 
wobei die folgenden Regeln gelten: 
 

- Die Länge der Kurzfassungen für freie Beiträge (Vorträge und Poster) soll zwei bis 
vier Druckseiten nicht überschreiten (einschließlich der Abbildungen, Tabellen und 
des Literaturverzeichnisses), für Plenarvorträge und Vorträge auf Einladung 
(strukturierte Sitzungen) können auch längere Beiträge publiziert werden. 
- Für Studien an Patienten oder Probanden bzw. an lebenden Versuchstieren muss die 
Zustimmung der zuständigen Ethikkommission vorliegen. Alle klinischen Studien 
müssen in Einklang mit der Deklaration von Helsinki durchgeführt worden sein. 
- Das Manuskript ist vollständig formatiert mit Figuren und Tabellen entsprechend den 
untenstehenden Instruktionen in digitaler Form auf Diskette (Microsoft Word-Format) 
bzw. als E-Mail bis 31. Mai des jeweiligen Jahres bei der Geschäftsstelle einzureichen. 
Die Datensätze sollen den Namen des Erstautors tragen (<Name des Erstautors>.doc). 

 
B. Regeln für die Gestaltung der Kurzfassungen 
 
1. Gliederung der Manuskripte 
Titel, Autor(en), Institution(en) der Autoren,  3 bis 5 Schlüsselwörter 
Einleitung; Material und Methodik; Ergebnisse; Diskussion; Zusammenfassung, Fazit, 
Ausblick 
(fakultativ); Literatur. 
2. Standardformatierung und Seitenränder 
Schriftart:  Text-Times New Roman, 10 Punkt;  
    Titel: Arial, 16 Punkt fett; 
  Autoren: Arial, 12 Punkt kursiv; 
  Institutionen: Arial, 10 Punkt; 
  Bildunterschriften: Calibri, Punkt 9 kursiv; 
  Literatur: Calibri, Punkt 10 
Zeilenabstand: einfach, Blocksatz; Absatzkontrolle: auto 
Seitenränder: oben/ unten: 20 mm; links/ rechts: 25 mm; einspaltig. 
3. Tabellen: 
Resultate, die in Tabellenform präsentiert werden, sollten nicht gleichzeitig im Text 
wiederholt und außerdem grafisch dargestellt werden. Alle Tabellen werden pro Arbeit mit 1 
beginnend durchgehend arabisch numeriert und mit einem Titel versehen. Tabellen können 
direkt in den Textkörper eingebaut oder an den Schluss versetzt werden 
4. Abbildungen: 
Abbildungen können sowohl schwarzweiß als auch farbig in den Text eingefügt werden. Alle 
Abbildungen werden pro Arbeit mit 1 beginnend durchgehend arabisch numeriert und mit 
einer Legende versehen. Für Darstellungen in Kurven und Grafiken sollen einfache 
geometrische Symbole verwendet werden. 
5. Orthographie, Grammatik, sprachliche Korrektur: 
Maßgebend für die Orthographie und Grammatik sowie die medizinische Terminologie der 



deutschsprachigen Publikationen sind die verschiedenen Bände des "Großen Duden", der 
"Medizin-Duden" und das "Klinische Wörterbuch" von Pschyrembel. Für englischsprachige 
Arbeiten wird den Autoren empfohlen, die anerkannten Fachwörterbücher zu verwenden. 
6.Terminologie: 
Die Autoren sind gehalten, international empfohlene Terminologien zu benutzen 
(Empfehlungen der ISO-IEC, Nomina Anatomica, WHO List of Approved Names for Drugs). 
Die Benennung von Einheiten muß der internationalen Norm ("Système International 
d'Unités", SI) entsprechen. 
7. Abkürzungen: 
Der Gebrauch von Abkürzungen sollte auf ein Mindestmaß reduziert werden; ihre Bedeutung 
muß bei ihrer ersten Verwendung erklärt werden. 
8. Referenzen: 
Literaturhinweise im Text erfolgen (in Klammern) durch Nennen des Namens des Verfassers 
und des Erscheinungsjahres. Ein Autor: (Näätänen, 1994); zwei Autoren: (Kraus und Mac- 
Gee, 1994); drei Autoren: (Picton et al., 1994). Zur Publikation eingereichte, aber noch nicht 
akzeptierte Arbeiten sind mit "unpubliziert" zu bezeichnen und nicht in das Literatur-
verzeichnis aufzunehmen. 
Für die Zeitschriften sind die Abkürzungen des Index Medicus zu verwenden.. Werden von 
den gleichen Autoren mehrere Arbeiten aus dem gleichen Jahr zitiert, ist hinter der Jahreszahl 
der Buchstabe a, b, c usw. anzufügen, z. B. (Kraus, 1994a). 
Beispiele: 
In Zeitschriften veröffentlichte Arbeiten: 
Näätänen R, Picton T (1987) The N1 wave of the human electric and magnetic response to 
sound: A 
review and an analysis of the component structure. Psychophysiology 24, 375-425 
Monographien: 
Näätänen R (1992) Attention and Brain Function. Law-rence Erlbaum Associates, Hillsdale, 
NJ. 
Buchbeiträge: 
Kraus N, Mac- Gee T (1994) Auditory event-related potentials. In: Katz J (Hrsg.) Handbook 
of 
Clinical Audiology. Williams & Wilkins, Baltimore, Hongkong, London, München, Sydney, 
Tokyo, S 
403-423. 


